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KkWf dm Berlrehrsunsall
Zur Neichsverkehrs-Erziehungswoche

Das Reichsministerrum für Volksaufklärung und Propa¬
ganda hat in Zusammenarbeit mit der Sonderabteilung
„Schadenverhütung " des Amtes für Volkswohlfahrt der
oberstes Leitung der PO . und im Einverständnis mit dem
Neichsverkehrsministerium , dem Reichsinnenministerium ,
der Deutschen Reichsbahn und anderen maßgeblichen Orga¬
nisationen in der Zeit v o m 9 . b i s 16 . I u n i für das ge¬
samte deutsche Reich eine Neichsverkehrs-Erziehungswoche
unter dem Motto „ Kamps dem Verkehrsun¬
fall ! " angesekt.

Denn der Schaden, der durch die Unfälle aller Art und
deren Folgen alljährlich in der deutschen Volkswirtschaft
entsteht, beziffert sich auf nicht weniger alsrund 4 Mil -
liarden R M . Die Sparte der Verkehrsunfälle hat
hieran mit einer Summe von jährlich rund 2,5 Milliarden
RM . Anteil . Der Betrag der jährlich zu leistenden Renten¬
zahlungen aus Betriebsunfällen usw . beläuft sich nunmehr
auf 1,37 Milliarden RM . , die für Feuerschaden aufzuwen¬
dende Summe auf rund 500 Millionen RM . und die durch
sonstige Ursachen entstehenden Versicherungsleistungen auf
rund 400 Millionen RM . In Deutschland ereignen sich t ä g-
lich durchschnittlich 63 tödliche Unfälle . 75
v . H . aller Unfälle sind auf menschliche Fehler und Schwä¬
chen zurückzuführen , das zeigt sich insbesondere in der Ru¬
brik Verkehrsunfälle .

Von allen Volksgenossen wird erwartet, daß sie sich wäh¬
rend der Neichsverkehrs-Erziehungswoche größter Ver¬
kehrs - Disziplin befleißigen mit dem Erfolg , sich auch
künftig streng an die Verkehrsvorschriften zu halten, denn
die Arbeit der um die Förderung des Verkehrswesens be¬
mühten Polizeibehörden kann nur dann zu vollem Erfolge
führen , wenn sich alle am Straßenverkehr Beteiligten der
hohen Verantwortung bewußt sind , die der heutige Verkehr
von ihnen erheischt . Nur in verständnisvollem , gemeinsa¬
mem Bemühen von Polizei , Kraftfahrern, Fußgängern und
Radfahrern läßt sich eine reibungslose Abwicklung des Ver¬
kehrs erzielen.

Die Fußgänger : Die Verkehrserziehung der Fuß¬
gänger läßt bekanntlich noch sehr zu wünschen übrig . Ins¬
besondere bringen sie beim Ueberschreiten von
Straßen durch unachtsames und gleichgültiges Verhalten
immer wieder sich und andere in Gefahr . Deshalb wird
ihnen im Rahmen der Verkehrserziehungswoche eine beson¬
dere Aufmerksamkeit geschenkt werden , damit sie die jeweili¬
gen Vorschriften für die Ueberquerung von Straßenkreuzun- '
gen, bei denen bestimmte Uebergänge vorgeschrieben sind ,
beachten , namentlich bei größeren Plätzen mit hoher Ver¬
kehrsdichte . Es ist ihnen immer wieder einzuhämmern , daß
sie die Fahrbahn tunlichst zu meiden haben . Das Ueber¬
schreiten einer Fahrbahn hat auf dem kürzesten Wege und
ohne Aufenthalt sowie unter Beachtung der Perkehrszeichen
mit offenen Augen und Ohren zu geschehen. Bei aller
Selbstverständlichkeit muß gesagt werden , daß auf Straßen¬
bahnen und sonstige Fahrzeuge während der Fahrt weder
auf - noch abgefprungen werden darf , daß Fahrbahnen keine
geeignete Spielplätze für Kinder sind und daß gebrechliche
und alte Leute ein besonders hohe Maß an Vorsicht und
Sorgfalt aufzuwenden haben .

DieRadfahrer : Ein Kapitel für sich ! Auch sie kön¬
nen durch ihr Verhalten die Sicherheit des Straßenverkehrs
beträchtlich erhöhen. Gemäß der Perkehrsvorschrift haben
sie stets in Fahrtrichtung dicht am Bürgersteig zu fahren .
Aber dem Beobachter ergab sich bisher nur allzu häufig ein
anderes Verkehrsbild . Mehrere Radfahrer radelten neben¬
einander und nahmen auf diefe Weise ein gut Teil der
Fahrbahn ein . Nach der neuen Straßenverkehrsordnung
haben Radfahrer grundsätzlich hintereinander zu fahren .
Rückstrahler, helltönende Glocke , festangebrachte Laterne
und eine sicherwirkende Bremse sind künftig notwendige
Ausrüstung eines jeden Fahrzeugs. Wie oft kann man wei¬
ter bemerken , daß vor Kreuzungen Radfahrer erst auf ein
kurzes Signal eines dicht hinter ihnen liegenden Kraftwa¬
gens den richtungweisenden Arm ausstrecken . Das schützt sie
nach ihrer Ansicht vor dem Gesetz . Dabei ist der Kraftwagen
mFwischen so nahe herangekommen, daß es dem Fahrer oft
genug unmöglich ist, seinen Wagen rechtzeitig abzustoppen,um einen Zusammenstoß zu vermeiden.

Eine andere Unsitte ist das Ueb erholen von
Kraftwagen , insbesondere dann , wenn nach dem Hal¬
ten an Verkehrskreuzungen die Fahrzeuge wieder in Fahrt
gesetzt werden . Mit schneidigem Vorsetzen der Radfahrer
vor ein Kraftfahrzeug läßt sich die Verkehrssicherheit nicht
steigern : im Gegenteil ist in vielen Fällen ein Unfall da¬
durch entstanden , weil ein Radfahrer durch zu kurzes Ein¬
schlagen ausglitt (oft infolge von Stratzenbahnschienen)
und der unmittelbar folgende Kraftwagen ihn überfuhr .

Die Kraftfahrer : Auch für die Kraftfahrer er¬
wächst die Pflicht , sich ihrerseits auf die Allgemeinheit ein¬
zustellen, sowohl hinsichtlich der eigenen Fahrweise , als auch
in bezug aus die Instandhaltung ihres Fahrzeugs , Neben

Wie aus Berlin gemeldet wird , ist eine Zusammenkunft
zwischen Hitler und Mussolini geplant . Zeit und Ort sind
noch nicht bestimmt.

Drei Bombenanschläge auf internationale Eisenbahn¬
strecken haben im Unruheherd Oesterreich großes Aufsehen
erregt , aber auch erhebliche Verkehrsstörungen verursacht.

In München wurden die großen Ausstellungen „Die
Straße" und „Deutsche Siedlung" eröffnet.

Reichsunterrichtsminister Rust hat angekündigt , daß der
Samstag künftig als Staatsjugendtag für die HI . gilt»
der Sonntag gehöre der Familie, die übrigen fünf Wochen¬
tage der Schule.

In Belgien hat der bisherige Ministerpräsident de Bro-
queville ein neues Kabinett gebildet. Jaspar wird Au¬
ßenminister. )

den im Stadtgebiet vorkommenven Unsitten , wie zu jchneues
Vorbeifahren an den Haltestellen von Straßenbahnen,
Fahren auf falscher Seite, keine Angabe von kurzen War¬
nungszeichen, wird vornehmlich auf den Landstraßen eine
Fahrweise gezeigt , die von Fahrtechnik nicht das geringste
erkennen läßt. Wer als Kraftfahrer lange Zeit auf den
Landstraßen gereist ist, kann ein Lied von der Rücksichtslo¬
sigkeit und dem Unverstand vieler Kraftfahrer singen. Man
beachte nur , wie von manchen Fahrern die Kurven genom¬
men werden.

Es sollte vordringliche Aufgabe der Fllhrerausbildung
sein , die Technik des Kurvennehmens eingehender zu be¬
handeln . Sie einwandfrei zu beherrschen , müßte unbedingte
Poraussetzung für die Erteilung eines Führerscheines sein .

Es bleibt der planmäßigen Werbetätigkeit in Wort,
Schrift und Bild Vorbehalten, alle Schichten der Bevölke¬
rung Uber die Verkehrsvorschriften aufzuklären . Polizeior¬
gane , Mitglieder des NSKK. und de . DDAC . werden an¬
läßlich der bevorstehenden Neichsverkehrs- Erziehungswoche
Gelegenheit nehmen, sich in den Dienst dieser gemeinnützi¬
gen Veranstaltung zu stellen . Im Interesse unserer Volks¬
gesundheit und Volkswirtschaft liegt es, daß die Unfälle
nun auf ein Mindestmaß zurllckgeführt werden.

Sie Genfer »EimWg
"

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz hat sich wie¬
der einmal in letzter Stunde geeinigt durch eine erlösende
Formel , die auf französischen Vorschlag zunächst von Eng¬
land und Amerika gutgeheißen und hernach von allen Ver¬
tretern , teils unter Vorbehalten , angenommen wurde . Da¬
durch ist nicht die „Brücke" geschlagen , von der in den
Reden Simons und Barthous die Red« war, wohl aber
das Auffliegen der Konferenz verhindert
und die Fortsetzung der Arbeiten ermöglicht. Praktisch ge¬
sehen , ist man keinen Schritt in der Abrüstungsfrage weiter
vorangekommen, eher wieder zum Anfang zurückgekehrt .
Frankreichs Standpunkt hat sich , wie die Entschließung
zeigt, durchgesetzt . Nur in einem Punkte erfolgte ein kleines
Nachgeben insofern, als der Wunsch nach der Rückkehr
Deutschlands in den Völkerbund in der Entschließung zum
Ausdruck kam . Die Formel hat den Weg für die Arbeit von
vier Ausschüssen geebnet. Einigkeit bestand bei den Ver¬
handlungen darüber, daß ohne Deutschland nichts erreicht
werden kann . Nur der französische Außenminister war an¬
derer Meinung , hat zuletzt aber mit versöhnlichen Gesten,
um der neuerkämpften englisch- französischen Freundschaft
willen , seinen Segen dazu gegeben, daß man auf diplomati¬
schem Wege Deutschland zur Rückkehr nach Genf zu ge¬
winne « sucht .

In der Entschließung des Hauptausschusses sind die fr a n-
zösi scheu Sicherheitswünsche vor allem berück¬
sichtigt , aber auch andere Dinge , um die seit Monaten ge¬
rungen wird . Wenn man sich daran erinnert , daß durch die
französische Note vom 17 April d . I . die Abrllstungsver -
handlungen stillgelegt wurden , obwohl eine Einigung zwi¬
schen Deutschland, Italien und England bevorstand, so mutz
man wirklich fragen : Was sollen neue Verhandlungen für
einen Sinn haben ?

Die deutsche Gleichberechtigung ist in der Ei¬
nigungsformel gar nicht erwähnt. Ohne ihre praktische Ver¬
wirklichung wird Deutschland dem Genfer Pflaster der
Phrasen fernbleiben , zumal auch die Gegensätze zwischen
den Mächten weiterbestehen. So wird die neueste Tat von
Genf an der sog . Abrüstung nichts ändern . Nur ein Punkt
scheint verdächtig: die Auswärmung der französisch-eng¬
lischen Freundschaft, was besonders

'
in Paris unterstrichen

wird .
Ziehen wir noch das Echo der Auslandspresse heran, so

bestätigt es , daß für die Abrüstung in Genf trotz aller Freu¬
denrufe über die Einigung nichts geschehen ist .

Italien und das Genfer Kompromiß
Mailand, 9 . Juni . Das Genfer Kompromiß stößt in der ita¬

lienischen Presse auf entschiedenste Ablehnung . Die
lleberschriften der in großer Aufmachung auf den Titelseiten
gebrachten ausführlichen Genfer Berichte kennzeichnen die Genfer
Formel einhellig als Maskierungsversuch des völligen Bankrotts
der Konferenz . Italien habe an thr nicht teil und werde , falls
es in dem zu bildenden Komitee vertreten sei , nur als Be¬
obachter auftreten „Popolo d 'Italia " unterzieht das Projekt
Punkt für Punkt einer vernichtenden Kritik und schreibt ,
die Franzosen und Engländer hätten einer Vereinbarung Leben
gegeben, die tatsächlich auf Zweideutigkeiten basiere und suchten
fundamentaleUnstimmigkeiten und den Zusammenbruch der Kon¬
ferenz zu verschleiern. An einer so wenig ehrlichen Formel habe
die italienische Delegation nicht den geringsten Anteil. Die ver¬
einbarten Punkte könnten als Versuch Frankreichs interpretiert
werden , unter der Aegide des Völkerbundes Blocks und Militär¬
allianzen zu bilden . *

Zurückhaltung in London
London , 9. Juni . Die englische Presse zeigt keine Begeisterung

über die von der Abrüstungskonferenz angenommene Formel,
der man höchstens den Vorzug einräumt, eine „versöhnlichere
Atmosphäre " geschaffen zu haben . Die Möglichkeiten einer Rück¬
kehr Deutschlands nach Genf , die im ersten Paragraphen der
Entschließung angedeutet sind , werden sehr skeptisch beurteilt.

Der diplomatische Mitarbeiter der franzosenfreundlichen „Mor-
ningvost" schreibt , die Genfer Entscheidung werde zwar in eng¬
lischen amtlichen Kreisen begrüßt , verpflichte aber keinen zu dem
für eine Vereinbarung erforderlichen Zugeständnissen. Tatsäch¬
lich wiederhole die Entschließung nur die von den verschiedenen
Parteien seit dem Austritt Deutschlands behaupteten Stand¬
punkte, weise aber nicht den Weg, wie Deutschland zurückgebracht
werden könne . Dies erfordere wahrscheinlich noch viele Verhand¬
lungen , falls nicht entweder Deutschland oder Frankreich ihren
Ton änderten.

„Daily Telegraph " sagt : Die vorgesehenen neuen Ausschüße
werden die Abrüstungskonferenz etwa auf den Stand der vor¬
bereitenden Abrllstungskommhsion zurückdrängen. Das wirkliche
Interesse richtet sich auf die privaten Besprechungen und beson¬
ders auf die Verwirklichung der Rückkehr Deutschlands . „Daily
Mail " stellt fest, daß von den ganzen Abrüstungsvorschlägen der
letzten zwei Jahre nichts mehr übrig geblieben ist und daß kein
Mensch mehr von Abrüstung spricht. „News Chronicle " meint ,
daß die Entschließung den wirklichen Problemen vollständig aus
dem Wege gehe . Niemand könne glauben , daß Ausschüsse vom
Studium der Luftwaffe und des Waffenhandels in irgend einer
Weise ein Ersatz für Abrüstung sind , die zu erreichen der Kon¬
ferenz nichl gelingen wird . Es sei sehr zweifelhaft , ob die Auf¬
lösung der Konferenz in eine Reihe von Studienzirkeln Deutsch¬
land nach Genf zurücklocken werde.

Französische Zustimmung
Paris , 9 . Juni . Die Presse tut das ihrige , die Annahme des

Entschließungsentwurfs in Genf als einen großen persönlichen
Erfolg Barthous und der französischen Diplomatie ge¬
bührend zu feiern . Barthou habe nicht nur die Manöver, durch
die Frankreich die Verantwortung für das Scheitern der Kon¬
ferenz aufgebürdet werden sollte, durchkreuzt, sondern auch seine
ursprüngliche Entschließung mit geringen Abänderungen durch¬
gedrückt , so daß der französische Sicherheitsstandpunkt
letzten Endes doch gesiegt habe. Vor allem habe er die fran¬
zösisch -englische Freundschaft gerettet und gleichzeitig die fran¬
zösisch - englisch -amerikanische, im September 1933 durch die Pa¬
riser Verhandlungen geschaffene moralische Front wiedcrher-
gestellt. Das etwa sind die Leitgedanken , in denen die Blätter
sich bewegen. Wir haben uns mit England wieder versöhnt,
schreibt „Oeuvre "

, so daß die Note vom 17. April kein Hinder¬
nis mehr für unsere guten Beziehungen ist, obwohl wir keines¬
wegs nachgegeben haben . Wir haben unseren Standpunkt gegen¬
über Deutschland aufrecht erhallen und durch England. Amerika
und ganz Europa die französisch- russische Kontinentalpolitik, die
wir künftig betreiben wollen , anerkennen lassen . Daß Barthou
die Abrüstungskonferenz gerettet habe, ist auch die Ansicht des
„Journal" und des „ Echo de Paris"

. Aber „Echo de Paris"
hält das getroffene Kompromiß für recht bescheiden und sogar
äußerst unbestimmt. Es erhalte die Konferenz für einige Mo¬
nate am Leben Aber während dieser Frist werde man feststellen
können, ob es möglich sei. Deutschland für die Rückkehr nach
Genf zu gewinnen , damit es dort in ein „Friedenssystem " ein¬
gespannt werde.

Rust und Schemm an die deutschen Eltern und Erzieher
München , g. ^zuni . Zum erstenmal seit der Schaffung eine

einheitlichen Reichsministeriums für Erziehung . Wissenschaft un
Volksbildung weilte dessen Leiter . Pg . Bernhard R u st. in Mün
chen. Den Abschluß der Verhandlungen bildete eine Massen
kuirdgebuag des NS .-Lehrerbundes , Gau München-Oberbayerri
im Zirkus Krone . Es war eine Kundgebung , wie sie selbst diese
geschichtliche Raum jemals gesehen hat. Nach einleitenden Dar
bietungen aus den „Meistersingern " sprach als erster Reime
Kultusminister,S_chemm . Di« SÄul« kann ni« Selbstzwei



sein. Lehrer und Erzieher müssen immer mitten im Leben stehen .
Den alten Schulen hat vor allem eins gefehlt , nämlich die Ka¬
meradschaft. Weiter betonte der Staatsminister , daß er gar nicht
daran denke , die Lernschule oder die Arbeitsschule auszuschalten.
Beide aber müßten der Lharakterschule untergeordnet sein .

Reichsunterrichtsminister Rust führte u . a . aus : Elternhaus
und Schule formen das Kind . Die Bewegung ist berufen, dafür §
zu sorgen, daß die nächste Generation den Kampf besteht . Das >
Schicksal hat die lebende Generation geglüht im Ofen des Lei¬
des . Sie kommen , wissen nichts davon , sie müssen also recht¬
zeitig erzogen sein für ihre große Aufgabe . Schule, Elternhaus
und HI . machen sich die Freizeit strittig mit dem Erfolg , daß
keiner etwas hat . Ich habe es als meine erste Aufgabe an¬
gesehen . hier einzugreifen . Ich gehe von dem Grundsatz nicht
ab , und ich werde dafür sorgen , daß die Schaffung einer deutschen
Staatsjugend nicht vergessen wird . Die ewige Zelle eines großen
Volkes ist und bleibt die Familie . Ich habe daher im Einver¬
nehmen auch mit der Führung der HI . eine klare Teilung vor¬
genommen. Die Schulen bekommen , was dn Schule ist, ebenso
die HI . und die Eltern , was ihnen gehört . So habe ich den
Sonntag wieder zum Tage der Familie gemacht. Den siebenten
Tag der Woche der deutschen Familie . Den sechsten Tag gab ich
der deutschen Staatsjugend . Es wird darüber weder die deutsche
Schule noch das deutsche Volk zusammenbrechen, denn an oen
übrigen Schultagen haben wir dann frische Buben und Mädels
in unseren deutschen Schulen .

Es wird eine neue Erundeinteilung des Jahres zu vollziehen
sein , damit im Sommer alljährlich die Möglichkeit gegeben wird ,
die Lehrer ohne Unterschied des Faches zu sammeln und sie
wissenschaftlich , sportlich und nationalpolitisch zu überholen . In
diesen Lagern gibt es keine erste und keine zweite Klasse . Am
Ende der Uebungszeit wird jeder seine Beurteilung bekommen.
Es wird niemand in Deutschland daran gehindert , seine beson¬
deren fachlichen Arbeiten und Studien zu betreiben . Was ich
aber nicht brauche, ist Fachberatung , die hole ich mir , wo ich sie
brauche. Ich werde mir Männer zur Fachberatung holen . —
und ich werde das bestimmt nicht unterlassen — die im ganzen
Volke zersteut sind , ich versichere : wir wollen keine Zentralbüro¬
kratie . Wir brauchen auch eine starke fachliche Schulung unserer
Jugend . Wir werden politisch niemals kleinzukriegen sein , wenn
wir Zusammenhalten . Aber wir müssen auch noch etwas anderes .
Wir müssen auch das tägliche Brot uns selbst schaffen . Höchste
Leistungsfähigkeit des deutschen Qualitätsarbeiters und um¬
gestellte Forschung des deutschen Wissenschaftlers ich die Voraus¬
setzung dafür . Den Führer hat nicht Gold und Macht geführt ,
sondern der felsenfeste Glaube an die unzerstörbare Kraft seines
deutschen Volkes. Wir stehen nunmehr am Anfang einer Neu¬
bildung des deutschen Erziehungswesens . Deutsche Eltern und
Erzieher ! Ich rufe Euch auf nun mit mir auch diesen deutschen
Glauben zu zeigen, um Deutschland zu einem Volke zu machen .

Der SlaatsjugendLag
Berlin , 9 . Juni . Die Deutsche Zeitung veröffentlicht folgende

Mitteilung des Reichsjugendpressedienstes :
Freitag abend hat der Reichsminister für Erziehung und Un¬

terricht eine entscheidende Neuerung des nationalsozialistischen
Deutschland bekanntgegeben : Den Staats - Jugendtag . Eine >
wahrhaft nationalsozialistische Tat ist geschehen . Durch diesen l
revolutionären Schritt hat der Reichsminister Rust der HI .
die Möglichkeit gegeben, die 6 Millionen deutscher Jungen und
Mädel , die in ihrer Organisation zusammengefatzt sind , an ei¬
nem ganzen Tag in deutscher Staatspolitik zu schulen und da¬
durch das Vermächtnis Adolf Hitlers in die kommenden Jahr¬
hunderte weiter zu geben. Die Verkündung dieses Abkommens
zwischen dem Reichsminister Rust und dem Reichsjugendführer
Baldur von Schirach stellt das Ergebnis von Verhandlungen
dar , die zu einem schnellen positiven Abschluß führten , weil sie
von dem Geist des jahrelangen besonders herzlichen Verhält¬
nisses zwischen dem Reichsminister und dem Reichsjugendführer
getragen waren .

Me Ir. TMs
Eröffnung der Ausstellung „Die Straße"

München , 9 . Juni . Bei der Eröffnung der Ausstellung „Die
Straße " hielt der Eeneralinspektor der Reichsautobahnen , Dr »Todt , eine Ansprache , in der es heißt :

Seit es Menschen gibt, ist die Straße Kulturträger , ist Weg
und Steg, unablässig verbunden mit dem Menschen. Dabei ist
die Form, die Gestaltung , die Linienführung, in der die Straße
in Erscheinung tritt , immer kennzeichnend für den Charakter
der Zeit, in der sie gebaut wurde , und für die Menschen, die sie
erbauten. Aber nicht nur in der Form entsprechen die Straßen
jeweils dem Charakter ihrer Zeit, sie kennzeichnen auch die !

Kv/ema/re , Ko/e ^rcr//e . .
Roman von Käthe Mehner

Oopznigttt Martin kencirtuvanzer , Halle (8aale )
23 Nachdruck verboten .

Die Wirkung Ros smartes als Gleichen übertr af Alle
bisher erlebten Leistungen. Nur die alten langjährigen
Theaterbesucher wußten , daß das Gleichen die Bergmann
-gespielt hatte .

Aber da ? Wer sprach es aus ? Wer hatte es zuerst ge¬
sagt ? Wie eine «lodernde, züngelnde Flamme tief die Kunde
durch das große Haus , daß diese Rosemarie Bergmann die
Tochter der „ göttlichen Bergmann " fei . War es Wahrheit ?
War es Dichtung?

Keiner mußte , warum er so leicht geneigt mar , die mär¬
chenhafte Kunde zu glauben . Aber jeder glaubte sie .

Immer und immer wieder umprasselten sie Stürme to¬
senden Beifalls .

Endlich gab das begeisterte Publikum Ruhe .
Rosemarie war wie benommen . Sie wußte selbst nicht ,

was an ihrem Spiel war , das die Zuschauer so zum Rasen¬
brachte, aber zum ersten Male fühlte sie , daß die Kunst ihr
Ersatz sein konnte für den Einen , den sie -auch ln dieser
Stunde nicht vergessen konnte.

„Ersatz ? " fragte sie sich . Da zogen sich ihre Lippen
schmerzhaft zusammen. „Ersatz niemals ! Aber Rausch , Rausch
— um Vergessen zu finden !"

Keiner von allen , die der schönen jungen Künstlerin eben
noch fo begeistert zujubelten, ahnte, wie wenig ihr innerstes
Herz davon erschüttert wurde . Keiner wußte , wie gern sie
das alles hingegeben hätte für ein Wort der Liebe von dem
einzigen , einzigen Menschen , dem ihre Seele gehörte.

Während sie noch beim Abschminken war und unzähl¬
bare Händedrücke der Kollegen über sich ergehen lassen
mußte , -betraten ihre Garderobe Onkel Brunnenrandt und
Tante Berta .

„Kind , Rofemariel Wie hast du das nur gemacht ?"

politische Macht . Es ist eine erneute Bestätigung dieser geschicht- .
lichen Zusammenhänge , daß im nationalsozialistischen Staat
schon elf Tage nach der Machtergreifung der Führer anläß¬
lich der Eröffnung der Automobil -Ausstellung sein großzügiges
Straßenbauprogramm angekündigt hat , das innerhalb
Jahresfrist in ganz großem Umfange in Angriff genommen
wurde und an einzelnen Stellen schon der Vollendung entgegen¬
geht . An 28 Stellen Deutschlands sind die Reichsautobahnen im
Bau . 1500 Kilometer sind für den Vau freigsgeben . — Das
Netz des ersten Aufbaues umfaßt rund 7090 Kilometer . Das Pro¬
gramm des Reichsautobahnbaues wird ergänzt durch den Auf¬
bau des Straßennetzes für den allgemeinen Verkehr . Die viel¬
gestaltige Zerrissenheit des deutschen Stratzenwesens ist durch
Reichsgesetz beseitigt . Das Reich hat den Unterhalt der Fern -
straßenzüge selbst unternommen und hat damit einen Zustand
wiederhergestellt , der für Deutschland im Gegensatz zu anderen
Kulturstaaten seit dem 13. Jahrhundert nicht mehr bestanden
hat . Das Gesamtprogramm des deutschen Straßenbaues ist wich¬
tiger Bestandteil des großen , vom Führer eingeleiteten Planes
der Motorisierung des Verkehrswesens .

Die Absicht , die die Neichsregierung mit der Ausstellung
verfolg ! , liegt darin , daß das Interesse an der Straße bei der
gesamten Nation wieder geweckt wird . Jetzt soll die Straße wie¬
der herausgerissen werden aus ihrer untergeordneten Bedeu¬
tung . Dieser Straßenbau ist keine Angelegenheit einer kleinen
Schar von Straßenbaufachleuten oder Straßenbenutzern . Er ist
eine Sache des ganzen Volkes, das in dieser Ausstellung ver¬
traut gemacht werden soll mit der Idee und den Plänen des -
Führers , die dem ganzen Werke zugrundeliegen . Mit dieser
Ausstellung will die Reichsregierung aber auch zeigen, wie ein
wichtiges Gebiet der sonst materiellen Technik durch eine unter¬
geordnete Verbundenheit zusammenhängt mit der Geschichte der
Kultur und dem Wirtschaftsleben der Nation . Eine weitere Ver¬
anlassung , dieses Werk sowohl in seiner Verbundenheit mit der
Vergangenheit als auch in seinem Plan für die Zukunft zu zei¬
gen, liegt darin , daß durch die öffentliche Darstellung dieses
großen Werkes all denen Anerkennung ausgesprochen werden
soll , die mit Stirn und Faust daran Mitarbeiten . Wir wissen ,
daß die vielen tausend Arbeiter , durch deren Hände allmählich
dieses modernste Straßennetz der Welt entsteht, in manchen Ta¬
rifgebieten um einen schmalen Lohn arbeiten . Wir wissen aber j
auch , daß es durch diese und eine Reihe anderer Maßnahmen
gelungen ist , innerhalb Jahresfrist drei Millionen Menschen
überhaupt wieder in den Arbeitsprozeß einzureihen . Die ein¬
drucksvolle Erkenntnis , die diese gewaltige Arbeit uns immer
wieder aufzwingt , ist die , daß dieses Werk ausschließlich durch
die Opferbereitschaft des deutschen Arbeiters entsteht , der , dem
Rufe des Führers folgend , bereit ist , hierfür anzutreten , seine
Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen.

Kleine Entente nnd Rußland
Die diplomatischen Beziehungen zwischen der Tschechoslowa¬
kei und Sowjetrugland sowie zwischen Rumänien und Sow¬

jetrußland ausgenommen
Prag , 10 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Der Volkskommis¬

sar Litwinow und der Minister des Auswärtigen . Dr . B e-
nesch , haben am 9 . Juni in Genf gleichlautende Schriftstücke
ausgetauscht , durch die die normalen Beziehungen zwischen der
tschechoslowakischen Republik und der Union der Sozialistische«
Sowjetrepubliken bergestellt werden . Auch der rumänische Au¬
ßenminister Titulescu hat mit Herrn Litwinow Schriftstücke
gleichlautenden Textes ausgetauscht , durch die die diplomati¬
schen Beziehungen auch zwischen Sowjetrnßland und Rumänien
ausgenommen werden . Die südslawische Regierung wird sich über
ihr Vorgehen erst entscheiden , wenn Außenminister Jeftitsch
nach seiner Rückkehr von seiner Reise nach Paris , die er am
Samstag angetrsten hat , berichtet haben wird . Der Austausch
der erwähnten Schriftstücke erfolgte nach mehrtägigen Verhand¬
lungen aller Mitglieder des ständigen Rates der Kleinen En¬
tente mit dem Volkskommissar Litwinow nach einmütigem Be¬
schluß des ständigen Rates und auf Grund der Entscheidungen
der zuständigen Regierungen .

Konferenz der Kleinen Entente
Vuakrest , 10. Juni . Die Konferenz der Kleinen Entente , an

der bezeichnenderweise auch Barthou teilnehmen wird , ist für
die Zeit vom 18 . bis 20. Juni in Bukarest festgesetzt worden .
Barthou selbst wird am 20. in Bukarest eintreffsn , sodaß er Ge¬
legenheit hat , mit allen drei Außenministern zu verhandeln .
Das Ergebnis der Konferenz wird wahrscheinlich eine neue So -
lidatritätserklärung der Kleinen Entente für Frankreich sein . ^
Ueber die einzelnen Fragen ., die zur Aussprache stehen , verlau - >

Mit glücklichen Augen lag Rose-marie in Tante Bertas
Armen .

„Nichts mehr jagen , Tantchen — nichts mehr ! Ich
habe -doch gar nicht -dazu getan . Ich -hübe doch nur -gespielt ,
wie ich es -gefühlt hübe.

"

„Ja , wie du gefühlt hast , Rosemarie !" jagte Doktor
Brunnenrandt ernst . „Aber das ist ja die -große MeistA--
«schwst , in Ton -und Empfindung zu legen, was wir fühlen ,
daß es die Zuschauer zwingt und mitreiht . Seit deine Mut¬
ter hier auftrat , hüben wir einen solchen Beifallsjubel nicht
wieder erlebt . Ich -glaube, daß ich dir eine -große Zukunft

s prophezeien kann.
"

Mit großer Innigkeit strich er über Rose-marles golden
schimmernde Locken .

„Aber nun -schnell -fertigmachen, Kindchen . Wir wollen
die Sache selbstverständlich bei Hilter noch ein -bißchen feiern .

"
Rosemarie war erstaunt . Sie hatte -gedacht , man würde

nun ruhig nach Hause fahren und daheim noch ein Stünd¬
chen verplaudern .

Nun noch einmal unter fremde Menschen ? Aber sie
«fühlte, daß sie Onkel Brunnenrandt in -seiner -freudigen
Stimmung nichts ab-schlagen konnte.

„ Dielleicht sind Sie so gütig und -lassen mich mit Ihrem
Wagen schnell nach Hause bringen , Herr Doktor ! " Tante
Berta sagte es bescheiden . „ Ehe Rosemarie so -weit ist , kann
der Wagen -schon wieder zurück sein .

"

„Aber Sie kommen -doch selbstverständlich mit, Tantchen.
Im Grunde genommen sind Sie ja übrigens die Haupt¬
person . Wo -sollten wir -denn heute eine Rosemarie Berg¬
mann hernshmen , -wenn Sie uns das Kind nicht -so wunder¬
voll -gehütet hätten ?"

Tante Bxr-ta wurde rot . Sie dachte daran , daß sie Rose¬
marie nicht hatte hüten können, daß ihr -schützender Arm
nicht -soweit reichte , sie damals zurückzuhalten. Aber kein
Schmerz war -mehr in ihr .

„Nein , Herr Doktor, mitkommen kann ich nicht . Was
sollte ich auch dort -unter den vielen -fremden Menschen ?

tet noch nichts . Wahrscheinlich wird jedoch die russisch-französi¬
sche Annäherung die Frage der Anerkennung Sowjetrußlands
durch die Kleine Entente in den Vordergrund treten lassen . Die
einzige Schwierigkeit dabei bietet die bessarabische Frage . Ru¬
mänien wird alles versuchen , um für die Anerkennung Sowjet¬
rußlands dessen endgültigen Verzicht auf Bessarabien einzutau¬
schen .

Sie VsrgSW in Sksteneich
Neue Bombenanschläge in Oesterreich

auf internationale Eisenbahnstrecken
Wien . 9 . Juni . In der Nacht zum Samstag sind zum ersten¬

mal zwei schwere Bombenanschläge auf Eisenbahnbrücken der
großen internationalen Strecken verübt worden . Auf der West¬
bahn -Linie Wien —Innsbruck —Zürich wurde bei Vöckla -
markt auf die Eisenbahnbrllcke ein Bombenattentat verübt .
Nach polizeilichen Mitteilungen ist Sie Eisenbahnbrllcke derart
beschädigt , daß mit einer sechstägigen Unterbrechung des Verkehrs
gerechnet werden muß. Der Schnellzug Wien —Paris , der zehn
Minuten nach dem Anschlag die Brücke passieren sollte , konnte
gerade noch rechtzeitig angehalten werden. Ein weiteres Bom¬
benattentat ist aus der Strecke Wien—Trrest bei Vreitenstein
verübt worden.

Die Eisenbahnnnschläge haben in Oesterreich das größte Auf¬
sehen hervorgerusen . Die Anschläge waren diesmal viel gründ¬
licher vurchgeführt. als die Anschläge an den Pfingstfeiertagsn .Der Verkehr wurde auch in viel nachhaltigerer Weise gestört.
Auf der Westbahnstrecke müssen die Züge bis zur zerstörten
Brücke von Vöcklamarkt herangefllhrt werden . Dort müssen die
Reisenden aussteigen und werden über eine rasch errichtete Not¬
brücke geleitet , worauf sie dann in einen neuen Zug einsteigenkönnen.

Auf der Slldbahnstrecke wurde der D-Zug -Fernverkehr über
Bruck—Leoben—Selztal auf die Westbahnstrecke umgeleitet . Das
bedeutet für alle aus dem Süden kommenden Fernzüge eine Ver¬
spätung von vielen Stunden . Augenblicklich finden Sachverstän-
digen -Besichtigungen statt , um festzustellen , wann und wie der
zerstörte Viadukt auf dem Semmering wieder gebrauchfertig ge¬
macht werden kann.

Irgend eine Spur von den Tätern konnte bisher nicht gefun¬den werden . Es steht aber außer jedem Zweifel , daß es sich auchbei diesen Anschlägen, genau wie bei den großen Anschlägen zuden Pfingstfeiertagen , um die von langer Hand vorbereiteten
Anschläge marxistischer Svrengbrigaden handelt , die
mit außerordentlicher Sachkenntnis , aber auch mit großer Kühn¬
heit zu Werk geangen sind . Vesonoers die Sprengstelle am Sem¬
mering befindet sich an einem ziemlich unzugänglichen Ort .

Ein amtlicher Bericht zu den Eisenbahnanschlägen
Wien , 9 . Juni . Zu den Eisenbahnanschlägen meldet die amt¬

liche Nachrichtenstelle: Nachts wurden in der Nähe von Breiten¬
stein und zwischen Vöcklamarkt und Redl Zipf Anschläge auf
Vahnobjekte versucht , wobei ein gewisser Sachschaden verursacht
wurde . Der Zugverkehr ist unterbrochen . Der Sachschaden wird
in wenigen Stunden behoben sein . Menschenleben sind nicht zu
beklagen. Es gab auch keine Verletzten.

Sprenganschlag aus zwei österreichische Hilssgendarmen
Wien , 10 . Juni . Nach einer amtlichen Mitteilung wurde in

der Nacht zum 9 . Juni auf die im Paß Lueg Dienst tuenden
Hilfsgendarmen Reepaß und Leirich ein Sprenganschlag ver¬
übt . «Leirich ist tot , während Reepaß lebensgefährlich verletzt ins
Krankenhaus nach Werfen gebracht wurde .

Massenverhaftungenin Salzburg
München , 10. Juni . Nach hier vorliegenden Meldungen wur¬

den in Salzburg Massenverhaftungen , hauptsächlich in nationa¬
len Kreisen , durchgeführt . Die Angaben über die Zahl der Ver¬
haftungen schwanken zwischen 80 und ISO . Da die Polizeige¬
fängnisse und die Räume des Landgerichts überfüllt sind , wur¬
den die Verhafteten in völlig unbewohvbare , dumpfe und fin¬
stere Kellerlöcher der Festung Hohensalzburg untergebracht .

Anschlag auf die Stromversorgung der Arlbergbahn
- Bregenz , 10 . Juni . Nach einer amtlichen Meldung wurde um
Mitternacht die Druckrohrleitunq des großen Spuller Seewerks ,
das die Arlbergbahn mit Strom versorgt , durch einen Anschlag
gesprengt . Der Schaden dürfte 250 000 Schilling betragen . Der
Sicherheitsdirektor hat sich an Ort und Stelle begeben Beide

Ich habe ein «dringendes Bedürfnis nach Ruhe . Zu viel
höbe ich heute labend erlebt . Das muß mein alter Kopf erst
verarbeiten .

"
Doktor Brunnenrandt freute sich über die «feine Art von

Frau Bergmann und verstand , daß sie sich ln dem Trubel
so vieler fremder , el-egianter Menschen «doch nicht wohl füh¬
len würde . Er ging «hinaus , um «seinem Ehaiuslfeur Bescheid
zu «sagen .

„Morgen früh komme ich gleich zu dir «hinaus , Tantchen.
Da können wir lange plaudern . Ach , du weißt ja nicht ,

'wie
glücklich ich «bin , daß ich «dich jetzt ein pa -ar Tage hier Habs.
Manchmal dachte ich , ich könnte es vor Sehnsucht gar nicht
mehr aushatten , und müßte Helm . Aber . . .

"
Dante Berta wußte , was -Rosem-ari« sagen wollte, aber

sie unterbrach sie schnell:
„Nicht heute , Liebling . Nicht heute «daran «denken ! Ein¬

mal wird es daheim doch vergessen — und «dünn kannst du
wlederkommen.

"

„Ich kann nicht kommen , Tante , «bevor nicht ein Wun¬
der geschieht und meine Schuldlosigkeit «bewiesen wird . Oh ,
ein Leben lang muß 'ich mich mit «dieser fremden Schuld
herumquälen . Ein Leben lang wird «dieser Makel mir an-
hängen , und ich kann mich nicht dagegen wehren .

"
Wieder überkam der alte Schmerz Rosemarie , -aber sie

raffte sich gewaltsam zusammen, als sie in Dante Bertas
bleiches Gesicht sah .

„ Du hast recht, Tante . Heute will ich mir den Erfolg
nicht verbittern , «sondern ich will ihn hinnehmen in der
Hoffnung -auf eine bessere Zukunft ! " «sagte sie mit absichtlich
heiterem Pathos .

Ganz -leise hatten Rosemarie -und 'ihre Tante dieses Ge¬
spräch geführt . Die Garderobiere , «die sonst die Dinius be¬
diente , hatte weit hinten im Zimmer hantiert . Doch ihre
Ohren waren gespannt wie ein Luchs. Kein Wort war ihr
entgangen.

(Fortsetzung folgt .)



Rohrleitungen des Werks wurden beschädigt. Die Rohre weisen
an drei Stellen kopfgroße Sprenglöcher auf . Der Anschlag er¬
folgte ungefähr in der Mitte der 990 Meter langen Rohrlei¬
tung . Das Maschinenwerk selbst blieb unbeschädigt. Nach vier
der Tat verdächtigen Männern wird gefahndet . Der Verkehr
auf der Arlbergstrecke wird durch Entnahme des Stromes vom
Ruetzwerk aufrecht erhalten .

Fölsen der PMer
Rücktritt der litauischen Negierung

Kowno , 9. Juni . Die Regierung ist zurückgetreten. Der Prä¬
sident der Republik hat die Minister mit der Erledigung der
lausende » Eeschäste betraut .

Woldemaras im Verhör
Kowno , 9 . Juni , lieber die Gründe und die Urheber des Put -

sches herrscht noch immer keine Klarheit , sodatz bei der
Erörterung der Dinge noch immer Gerüchte die Oberhand ha¬
ben . Wie von zuständiger Stelle verlautet , hat Woldemaras
bei einem Verhör jede Schuld an dem Unternehmen °abge¬
stritten . Er rechtfertigte sich damit , daß er gegen seinen Wil¬
len nach Kowno gebracht worden sei , wo man ihn erst nach der
Landung des Flugzeuges über den Tatbestand unterrichtet habe .
Erst habe man ihm erklärt , daß Umgruppierungen in der Re¬
gierung vor sich gingen und er zum Regierungschef ausersehen
sei . Er habe dazu weder sein Einverständnis noch seine Zustim¬
mung gegeben. Nachdem er erfahren habe , daß der Putsch sich
gegen die Person des Staatspräsidenten richte, habe er seine
Umgebung im Stabe des Fliegerkorps sofort von einem derar¬
tigen Unsinn abgeraten und sich mit der Angelegenheit seit den
frühen Morgenstunden nicht mehr befaßt . Auf weiteres Drän¬
gen der Anwesenden , die in die Aktion eingriffen , habe er
schroff betont : „Ihr habt den Brei angerührt , seht zu, wie Ihr
ihn schluckt !" Die weiteren Erklärungen Woldemaras gingen
dahin , daß er sich als Internierter betrachtet habe . Bei der
Nachprüfung dieser Aussagen habe sich ergeben , daß das Ver¬
halten Woldemaras nach der Landung in Kowno keinerlei Ak¬
tivität zeigte. Ganz anders habe er sich jedoch beim Abflug aus
dem Verbannungsort benommen . Dort habe er sich den ihn be¬
wachenden Beamten gegenüber schon als Sieger aufgespielt .
Nach dem Verhör ist Woldemaras nach einem Provinzgefäng¬
nis überführt worden . Der Ort wird geheimgehalten .

JelltWM -Fliis IM
120 Flugzeuge überfliegen 4700 Kilometer

Berlin , lv . Juni . Zum Nennungsschluß für den „Deutschland¬
flug 1934" vom 21 . bis 24 . Juni sind 120 Meldungen der ein¬
zelnen Flieger -Landesgruppen eingelaufen . Es bedeutet dies
einen weiteren Aufschwung der deutschen Sportfliegerei , zumal
die Bedingungen für die Teilnahme in diesem Jahre noch er¬
schwert worden sind . Es dürfen nur Flugzeuge in geschlossenem
Verbände von 3 bis 7 Maschinen teilnehmen , Einzelmeldungen
sind überhaupt nicht zugelassen. Damit wird der Grundsatz be¬
folgt , die Eemeinschaftsleistung vor die Einzelleistung zu stel¬
len . In vier Flugtagen wird das Gebrumm der Motoren über
sämtlichen Gauen Deutschlands dröhnen und auf der 4700 Kilo¬
meter langen Strecke für die deutsche Luftfahrt werben . Aus¬
gangspunkt und Ziel eines jeden Flugtages ist der Berliner
Zentralflughafen Tempelhof . Am ersten Tag nehmen die Ma¬
schinen ihren Weg über Stettin , Danzig nach Ostpreußen , wo in
Allenstein, Insterburg und Königsberg Zwangslandeplätze ein¬
gerichtet sind

'
, wieder zurück nach Berlin . Die Strecke des zwei¬

ten Flugtages geht nach dem Slldosten , wo als Wendepunkt die¬
ser kürzesten Flugetappe Oppeln bestimmt ist. Am dritten Flug¬
tag wird der Weg über Goslar , Bielefeld , Oldenburg nach Ham¬
burg führen , von dort geht es an die Ostseeküste , wo in Flens¬
burg gewendet wird und über Kiel und Schwerin Kurs auf
Berlin genommen wird . Die letzte Tagesetappe führt dann in
Süddeutschlands Gaue . Ueber Mitteldeutschand geht es zu den
Wendepunkten Reichenhall und Berchtesgaden und von dort auf
geradem Wege über München nach Bamberg zum Ziel in Ber¬
lin .

Rsichsparleitag in Nürnberg
am 1. und 2. September

Berlin , 9 . Juni . Die NSDAP . , die im vorigen Jahre ihren
Sieges -Parteitag in Nürnberg abhielt , wird auch dieses Jahr
dort einen ordnungsmäßigen Reichsparteitag veranstalten . Er
wird wie im Vorjahre Anfang September , und zwar am 1 . und
2 . September , abgehalten . Es sind in Nürnberg bereits um¬
fangreiche Vorbereitungen für den Parteitag getroffen worden .
Der Luitpoldhain wurde ausgebaut , die Holztribünen wurden
durch Erdwälle ersetzt und Pläne für eine große Kongreßhalle
sind ebenfalls in diesen Tagen fertiggestellt worden . Der nächste
Parteitag findet dann im Jahre 1936 , im Olympiajahr , in
Nürnberg statt .

ZufaMenkunsl des Mhrers M Muffollni ?
Berlin , 10. Juni . Mit Bezug auf Nachrichten in der auslän - s

dischen Presse über eine bevorstehende Zusammenkunft zwischen
dem italienischen Regierungschef Mussolini und dem Reichs¬
kanzler Adolf Hitler wird von zuständiger Stelle erklärt , daß
zwar Erwägungen nach dieser Richtung schweben , daß aber Ab¬
schließendes über Zeit und Ort der Zusammenkunft noch nicht
bekannt ist . _

Befehl des Stabschefs Nöhm
München, 9 . Juni . Stabschef Röhm erläßt folgenden eVfehl :
Ich habe mich entschlossen , dem Rat meiner Aerzte zu folgenund meine in den letzten Wochen durch eine schmerzhafte Ner -

venerkrankung stark angegriffenen Körperkräfte durch einen
^ Kurgebrauch voll wieder herzustellen. Meine Stellvertretung
, übernimmt der Chef des Fllhrungsamtes , Obergruppenführerv . Krausser .
>. Das Jahr 1934 wird die Vollkraft aller Kämpfer der SA . er¬

heischen . Ich empfehle daher allen SA .-Fllhrern , gleichfalls
^ schon rm Juni mit der Verteilung des Urlaubs zu beginnen ,insbesondere sollen jene SA .-Führe - und -Männer , die imJuli dienstlich erreichbar sein müssen , im Juni mit Urlaub be¬

rücksichtigt werden . Es wird daher der Monat Juni für einen
bemessenen Teil der SA .-Führer und -Männer , der Monat Julifür die Masse der SA . die Zeit voller Ausspannung und Erho¬lung sein . Ich erwarte , daß dann am 1 . August die SA . wiedervöll ausgeruht und gekräftigt bereitsteht , um ihren ehrenvollen
Aufgaben zu dienen , die Volk und Vaterland von ihr erwarten
dürfen . Wenn die Feinde der SA . sich in der Hoffnung wiegen,die SA . werde aus ihrem Urlaub nicht mehr oder nur z . T.wieder einrücken, so wollen wir ihnen diese kurze Hoffnungs¬freude lassen . Sie werden zu der Zeit und in der Form , inder es notwendig erscheint, darauf die gebührende Antwort er¬
halten . Die SA . ist und bleibt das Schicksal Deutschlands.
^ - gez . : Der Stabschef Siötzm,

HalSinastkestWUilg im ganzen Reich
während der Trauerkundgebung für Vuggingen

Berlin , 9 Juni . Die Reichsregierung hat angeordnet , daß
während der Trauerkundgebung für die Opfer des Gruben¬
unglücks in Buggingen am Montag , den 11 . Juni , in der Zeit
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags sämtliche Dienst¬
gebäude des Reiches, der Länder und der Gemeinden , sowie die
Gebäude der Körperschaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen halbmast flaggen . Diese Anordnung wird
von den Behörden amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben,
daß eine schriftliche Mitteilung nicht ergeht.

Kultivierung der emsländischen Moore
Berlin , 9. Juni Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , hatte sich der preußische Justizminister Kerrl bald nach
Uebernahme seines Amtes in Erkenntnis der bestehenden Mög¬
lichkeiten für eine großziigie Kultivierung der emsländischen
Moore durch Gefangenenarbeit eingesetzt . Ministe¬
rialrat Rudolf Marx erzählt in der „Deutschen Justiz " u. a . :
Die nach einem ausgestellten Eesamtprogramm zu erfassenden
Oedlandflächen betragen rund SO 000 Hektar. Die ersten Arbeiten
im Moor wurden von Schutzhäftlingen geleistet, die nunmehr in
weitestem Umfange durch Strafgefangene ersetzt worden sind .
Es bestehen jetzt in dsn verschiedenen Moorgebieten vier Lager .
Die Zahl der Lager soll in Kürze aus acht erhöht werden . Zur
Durchführung des Gesamtplanes sind im ganzen 21 Lager er¬
forderlich . Innerhalb eines in Rechteckform errichteten Stachel¬
drahtzaunes sind zehn Baracken aufgestellt, von der jede Raum
für 100 Gefangene hat Jedes Lager hat ein eigenes Wasser¬
werk und ist mit elektrischem Licht ausgestattet . Die Arbeiten
werden unter Leitung der Kultur - und Kulturbauämter und
unter Zuziehung sachverständiger Moorfachleute ausgeführt . Die
Ankaufs - und Kultivierungskosten zur Durchführung des Ge¬
samtprogrammes erfordern rund 44,8 Millionen RM . In wel¬
cher Zeit sich das Eesamtprogramm verwirklichen läßt , hängt im
wesentlichen davon ab , wie schnell die erforderlichen Mittel ver¬
fügbar gemacht werden können. Wenn alle 21 Lager sofort in
Betrieb genommen werden könnten, wären demnach zwölf Jahre
nötig , um dieses Riesenwerk der Kultivierung von 30 000 Hektar
emsländischen Bodens zum Abschluß zu bringen .

Bettler und Landstreicher aus Deutschland ausgerviesen
Berlin , 9 . Juni . Von zuständiger Stelle wird bekanntgegeben,

daß auf Grund des Paragraph 362 des Strafgesetzbuches in den
letzten Monaten insgesamt SO unerwünschte Ausländer aus dem
deutschen Reichsgebiet ausgewiesen worden sind . Die Auswei¬
sungen betrafen Fälle , die in den Monaten Oktober 1933 bis
Januar 1934 sich ereigneten . Bei den Ausweisungen handelt es
sich um Staatsangehörige der an Deutschland angrenzenden Län¬
der . Die Ausweisung erfolgte hauptsächlich wegen Bettelei ,
Landstreicherei, Paßvergehens , aber auch wegen Rückfall -Betrugs
und Widerstands gegen die Staatsgewalt , sowie Rückfall-
Diebstahls .

Regenstürme nach der Dürre
Nev.qork, 9 . Juni . Gewaltige Regenstürme und lleberschwem-

mungen richteten in Süd -Dakota und Jova ähnlichen Schaden
an wie die bisherige Dürre . Ln Pankton (Süd -Dakota ) wurden
zwei Personen durch umstürzende Bäume getötet . Zahlreiche
Häuser stürzten um . Hunderte von Hausdächern wurden abge¬
tragen . Die Felder stehen meilenweit unter Wasser. In Sioux -
Stadt überschwemmten Regengüsse die Gleisanlagen und meh¬
rere Stadtteile . Feuerwehr und Polizei mußten in Booten
Hilfe bringen .

Mlhausener RoniNntyserkimgretz fordert Verhandlungen
Wischen Deutschland und Frankreich

Paris , 9 . Juni . Der Vezirkskongreß der Kriegsopfer und ehe¬
maligen Frontkämpfer in Mülhausen hat am Freitag eine be¬
merkenswerte Entschließung angenommen . Er befürwortet darin
unmittelbare Verhandlungen von Volk zu Volk, die die vor¬
handenen Streitfragen näher beleuchten sollten , damit gegen-

! seitige Zugeständnisse ins Auge gefaßt werden könnten, bevor
! die betreffenden Fragen vor den Völkerbund gebracht würden .

Die Entschließung bezeichnet es als wünschenswert, daß dies
Verfahren zwischen Frankreich und Deutschland hinsichtlich der
Saarabstimmung angewendet werde. Der Verband fordert dann
volle und unparteiische Aufklärung über die politischen, wirt¬
schaftlichen und landwirtschaftlichen Rückwirkungen der Saar¬
abstimmung . Zum Schluß wird darauf hingewiesen, daß in den
meisten europäischen Ländern die Frontgeneration am Ruder sei
und daß auch die französischen ehemaligen Frontkämpfer der
Sache des Friedens und Frankreich unschätzbare Dienste leisten
könnten, wenn das Land das wolle.

- - l

Das neue belgische Kabinett
Brüssel , 10 . Juni . Ministerpräsident Graf de Vroqueville hat

seine Verhandlungen über die Neubildung des Kabinetts im
wesentlichen abgeschlossen . Die neue Ministerliste steht in ihren

! Erundzügen bereits fest, wird aber voraussichtlich erst am Mon -
i tag bekanntgegeben werden . Außenminister wird der bisherige
! Finanzminister Ja spar , der schon in den Jahren 1920 bis
^ 1924 dieses Amt leitete und Präsident der Haager Repara -
- tionskonserenz gewesen ist . Das Finanzministerium wird der
s flämische Minister Sap übernehmen . Der zweite Vertreter der
i flämischen Wirtschaft in der Regierung , Minister van Cauwe -
! laert , wird zu dem Jndustrieministerium , dem er bereits vor-
! steht, voraussichtlich noch das Landwirtschaftsministerium über¬

nehmen . Zahlenmäßig und koalitionsmäßig weist die neue Re-
, gierung gegenüber der vorhergehenden keine Veränderung auf .
§ Man spricht davon , daß die Regierung vom Parlament für die
j Durchführung ihrer Aufgaben sich Sondervollmachten geben
! lassen wird . Verteidigungsminister bleibt der bisherige Führer
! der liberalen Partei , Deveze.

i Zweite Amerikasahrt des „ Graf Zeppelin"
! Friedrichshofen , 10 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin « istam Samstag abend 20 Uhr zu seiner diesjährigen zweiten Süd -

amerrkafahrt unter Führung von Dr . Eckener aufgestiegen. Die
Kabinen sind wieder sehr gut besetzt. An der Fahrt nimmt auchder englische Oberst und Himalayaflieger Etherthon teil , der mit
Unterstützung der englischen Regierung nach Brasilien reist, umdort Vorträge über seine Mount -Everest-Expedition zu halten .Er wird etwa 14 Tage in Brasilien verbleiben und am 3. Julimit dem Luftschiff von dort zurückkehren .

Schweres FWunglN be! Kalkutta
Kalkutta , 10. Juni . Aus dem Hoogly ist in der Nähe der

Stadt ein großes Fährboot von einem plötzlichen Windstoß er¬
faßt und zum Kentern gebracht worden . Es befanden sich 200
Personen an Bord . Wie viele davon den Tod gefunden haben ,
konnte inmitten der durch das Unglück ausgelösten Verwirrung
noch nicht sestgestellt werden . Man rechnet jedoch aus Grund der
vorläufigen Feststellungen mit einer sehr hohen Verlustziffer .
Sie dürfte sich auf etwa 109 Personen belausen .

Zusammenkunft Mussolini — Barlhou ?
Paris , 10. Juni . Wie bekannt wird , bat Außenminister Var -

thou im Kabinettsrat ausführlich über zwei an ihn ergangene
Einladungen berichtet . Er sei von Macdonald nach Londqzr und
von Mussolini nach Venedig oder Rom gebeten worden . Nach
dem „Jntransigeant " wird der französische Außenminister frühe¬
stens im Oktober nach Italien reisen.

Englische Parlamentarier
für Aufhebung des Trianon-Verlrages

London, 9 . Juni . 41 englische Unterhausabgeordnete habender "Times " folgendes Schreiben gesandt :
„Die Aufmerksamkeit der Welt wird wieder auf die Wirkungder Eebietsklauseln des Trianon -Vertrages gelenkt. Wir wün¬

schen zu wiederholen , daß nach unserem Urteil diese Bedingun¬
gen ungerecht, hart und bedrückend für die ungarische Nation
sind und daß es keine friedliche Regelung in Mitteleuropa fin¬den kann, bevor sie nicht geändert worden sind . Wir verlangen ,
daß der Völkerbund seine Vollmachten ausüben soll, um die be¬
treffenden Staaten zwecks Erörterung der Revision zusammenzu¬
bringen .

"

Wildbad . 11 . Juni 1934 .
Das Ballett des Württ. Slaakstheaters, sonst dienstbarder Oper , verspürt begreiflicherweise ab und zu Luft, seine

eigenen Kräfte spielen zu lassen . So findet es seit einer
Reihe von Jahren jeweils zur Kurzeit seinen Weg nach
WildbaÄ . Am Montag halben wir nun wieder Gelegen¬
heit, die Kunstleistungen dieses Balletts im Kursaai zu
sehen und wer wirklich hohe Tanzkunst seihen will, der wird
sich an diesem Abend hiezu einfinden .

Sinfoniekonzerk . Am kommenden Dienstag den 12 .
Juni , findet im Kurs aal das 3 . Sinfoniekonzert statt .
Kapellmeister Artur Haelßig , der immer bemüht ist.aus lallen Gebieten der deutschen und ausländischen Musikdas Wesentlichste , Schönste und in seiner Eigenart hervor¬
stechendste seinen Hörern auszuwählen , hat für diesen Abend
wieder einen Griff in die Schätze der deutschen Kunst getan .Den Anfang macht eines der liebreizendsten Werke Haydns »
nämlich seine B -dnr Sinfonie . Man wird nicht leicht beim
Anhören dieses Werkes begreifen können, warum es nur
ganz selten in unseren Programmen erscheint und wird sichdarüber freuen können, daß Haelhig , der für dieses Werk
in Deutschland und im Ausland seit Jahren eintritt , es auchden Wildbader Kurgästen und Einheimischen vermittelt , ver¬
einigt sich doch in dieser Sinfonie in seltenem Maß das
leichtbeschwingte Filigran dieses deutschen Meisters mit einer
großen Ausdrucksfülle und Tiefe der Empfindung , einer
Wesensseite Haydns , die viel zu wenig beachtet wird . DasWerk wird am besten für sich selbst zeugen ! Das zweitegroße Werk des Abends ist die Mozar t -Sinfonie in C -durderen Beiname „Jupiter -Sinfonie ja schon verrät , daß sieunter den Werken Mozarts eine ganz besonder« Stellungeinnimmt und zu den vollendetsten Leistungen des Kom¬
ponisten gerechnet werden muß . MnsiktteLchaber seien dabei
auf den einzigartigen Aufbau der Qnadrupelfuge im letzten
Satz des Werkes besonders hingewiesen, die eine an Bach
gemahnende geniale Fugen -Aufbau -Technik verrät . Den
Abschluß des Abends bildet die Dritte Leonoren -Ouvertüre
Beethovens , deren mitreißende Steigerung den Abend mit
einem Höhepunkt künstlerischen Erlebens ausklingen lassenwird . Möge auch diese Gelegenheit zum Genuß edelster deut¬
scher Musik von allen denen in Anspruch genommen wer¬
den, die in der Kunst teilhaben wollen an deutscher Art
und deutschem Wesen . Solist des Abends ist das Staatliche
Kurorchester, das uns die drei Werke des Abends in ge¬
meinsamem Musizieren und hingebender Einfühlung ver¬
mitteln wird .

Württemberg
Deuisches Iugendsest 1834
Die Feiern am 23 . Juni

Ein Erlaß des württ . Kultministers über das Fest der Ju¬
gend lautet : Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung und der Reichsminister des Innern geben folgen¬des bekannt : „Aufruf zur Feier des Deutschen Jugendfestes am
23 . Juni 1934 . Wie im vergangenen Jahre wird die Deutsche
Jugend zum Deutschen Jugendfest aufgerufen , das am 23. Junigefeiert werden soll . Wieder soll sich an den Sonnwendfeuerndas im Nationalsozialismus geeinte deutsche Volk versammeln,um altes , ehrwürdiges Brauchtum unserer Vorfahren zu pflegenund Kraft und Entschlossenheit für neue Aufgaben zu gewinnen .Der Reichssportführer ist beauftragt , für die junge Mannschaftdes Reiches Wettkämpfe auszuschreiben, damit am Tagedes Deutschen Jugendfestes die besten sportlichen Leistungen der
Jugend als Dienst am deutschen Volk gewertet werden. Die
Durchführung der abendlichen Sonnwendfeiern ist dem
Jugendfllhrer des Deutschen Reiches übertragen , durch den im
vergangenen Jahre nahezu die gesamte Deutsche Jugend in der
Hitlerjugend geeint wurde . Im Zeichen dieser geeinten Jugend
sollen sich die deutschen Volksgenoffen um die Sonnwendfeuer
scharen und hier geloben, in Einheit und Kraft das zu vollenden ,was der Führer von uns verlangt Zum äußerlich sichtbaren
Zeichen der Volksverbundenheit und als einmütiges Bekenntnis
zum Deutschen Jngendfest sollen Männer , Frauen und Jugendan diesem Tage das Fe st ab Zeichen tragen , das von dernotleidenden Thüringer Porzellanindustrie hergestellt worden istund das Abzeichen der Hitlerjugend zeigt. Zweitausend Arbeiter
haben es in mühevoller Handarbeit vollendet und dadurch Arbeitund Brot erhalten , so daß das Deutsckse Jugendfest auch im Dienstder Arbeitsbeschaffung steht. Möge daher jeder Volksgenosse be-denken , daß der Kauf des Abzeichens auch ein kleines Opfersur das große Ziel des Führers bedeutet , jedem deutschen Volks¬
genossen den Segen der Arbeit zu geben.

"
Kultminister Professor M e r g e n t ha l e r hat dazu bestimmt,dag am Samstag , 23 . Juni d . I , der Unterricht an allen würt -

tembergischen Schulen ausfällt . Alle Lehrer und Schüler sind
zur Teilnahme am Fest der Jugend verpflichtet. Etwa geplante
Kinderfeste sind aus diesen Tag zu legen und in das Fest der
Jugend einzugliedern. Wo aus wichtigen Gründen «och rüg



Kinderfest abgeyalten werden soll, kst Der Tag als Ferientag
zu zählen . Um eine einheitliche Durchführung des Festes zu
gewährleisten , werden vom Kultmiinster , Landeslportführer und
Eebietsführer der HI . Richtlinien herausgegeben , die für sämt¬
liche Schulen, Turn - und Sportvereine und Jugendorganisatio¬
nen verbindlich sind.

Stuttgart . 9 . Juni . (F e st s p i e l e s ü r d i e 2 u g e n d .)
Um dis hohen künstlerischen und sittlichen Werte des The¬
aters der Jugend des ganzen Landes zu vermitteln , beab¬
sichtigt Kultminister Professor Mergenthaler jedes Jahr
Festspiele an den Württ . Staatstheatern zu veranstalten ,
zu denen Schüler und Schülerinnen aller Arten von Schu¬
len aus dem ganzen Lande, die sich durch Charakter und
Leistung auszeichnen, zugelassen werden sollen . In diesem
Jahre sollen sie zugleich den Auftakt zur Feier des 175 . Ge¬
burtstags von Friedrich Schiller bilden . Sie werden am
Samstag , den 22 . und Sonntag , den 23 . September ds . Js .
in Stuttgart stattfinden.

Polizeibericht . 2n einem Hause der Moltkestraße
wurde ein 62 Jahre alter Mann tot aufgesunden . Als To¬
desursache wurde Gasvergiftung festgestellt . — In der Bö-
Heimstraße scheute eine von einem 72 Jahre alten Mann ge- >
führte Kuh und rannte gegen eine Betonmauer Hierbei ;
wurde der Führer gegen die Mauer gedrückt und blieb be - ;
wußtlos liegen . Bei feiner Einlieferung in das Marienho - '

spital war der Tod bereits eingetreten . — Ein 21 Jahre
alter Motorradfahrer fuhr in der Bahnhofstraße in Zuf¬
fenhausen gegen einen Verkehrsomnibus . Bei dem Aufprall .
zog er si cheinen Oberschenkelbruch zu . s

Stuttgart , 10 . Juni . (Banaler Schwaben .) Am !
Freitag trafen hier 21 Vanater Schwaben ein, Männer und i
Frauen , die als Abordnung der deutschen Gemeinde Gut - !
tenbrunn (Rumänien ) an der Weihe des Denkmals für den j
größten Sohn ihrer Gemeinde, den Dichter Adam Müller - i
Euttenbrunn , in Fürth im Odenwald teilgenommen hatten . !
Der Besuch in unserer Stadt erfolgte auf Einladung des s
Deutschen Ausland -Instituts . !

Sindelfingen , 10 . Juni . (Brand .) Während sich die
Freiwillige Feuerwehr am Freitag abend auf ihre große
Uebung zum Jubiläumsfeste vorbereitete und eben im Be - :
griff war , ihre Geräte wieder an ihren Standort zu ver- !
bringen , wurde sie durch den Feuermelder alarmiert . Alles i
dachte an eine weitere Schulübung . Als man aber im obe - >
ren Stockwerk in der Zuschneiderei der Schuhfabrik Dinkel- !
acker roten Feuerschein entdeckte, war es bittere Wirklich - !
keit . Nach halbstündiger Tätigkeit war die Gefahr eines !
Weiterumsichgreifens beseitigt und der Brand eingedämmt . -
Der Schaden, der durch das Feuer und die Wassermassen i
verursacht wurde , dürfte ziemlich erheblich sein . ?

Nürtingen , 10. Juni . (T o d e s st u r z . ) Am Freitag
stürzte der 31 Jahre alte ledige Landwirt Richard Schner- '
ring von Balzholz von einem beladenen Strohwagen und
zog sich dabei eine Gehirnerschütterung zu . Der Verun¬
glückte, der noch selbst mit feinem Fuhrwerk heimfahren
wollte , erlag noch im Laufe des Abends den erlittenen ^
Verletzungen. s

Rosenberg, OA . Ellwangen , 10 . Juni . (Unglücks -
sall .) Auf der Staatsstraße Hohenberg-Nosenberg zerriß -
es das Gehäuse des Bulldoggs der Firma Rettenmeier - i
Holzmühle in zwei Teile . Der Führer verlor infolgedessen s
die Herrschaft über sein Fahrzeug , das mit dem Anhänger ;
über den Straßengraben in das Feld gelangte . Hier stürzte i
der Bulldogg um und begrub den 17 Jahre alten Konrad ,
Hilgert von Hohenberg unter sich . Es wurde ihm der Brust - '
korb eingedrückt . Der junge Mann war auf der Stelle tot . i
Der Führer wurde leichter verletzt.

Hechingen , 10. Juni . (K r e u z o t t e r f a n g .) In der kur - :
zen Zeit von vier Wochen wurden in Thanheim 30 Kreuzot- -
tern gefangen . Ein Zeichen dafür , daß die Aussetzung einer :
Prämie von 50 Pfg . pro Stück berechtigt war . >

Veringendorf (Hohen; .) , 10 . Juni . (U n g l ii ck s f a l l .) j
Der 25jährige Landwirt Freiheit wollte von einem fahren¬
den Auto abfpringen und blieb hängen . Der Lastwagen
fuhr ihm über den Kopf , fodaß der Tod alsbald eintrat .

Friedrichshafen , 9. Juni . (FreiwilligindenTod .)
In Langenargen wurde am Freitag früh eine Frau tot aus
dem See gezogen . Es handelte sich um die 29 Jahre alte,
ledige Hausangestellte Maria Bühner aus Lindach OA.
Gmünd , die sich am 1 . Juni hier im Engel einlogiert hatte , !
Aus Briefen ging hervor , daß sie freiwillig in den Tod i
gehen wollte und zwar aus Aerger darüber , weil ihr eine !
Schwindlerin die Ersparnisse in Höhe von 800 RM abge¬
nommen hatte .

Vom Schwarzwald, 9 . Juni . (Reiche Beerenernte
in Sicht .) Der blütenreiche Maien und die kostbaren Re¬
gen der ersten Junitage haben die Entwicklung unserer eß¬
baren Waldbeeren mächtig gefördert . Allenthalben er- ,
freuen am sonnigen Abhang und im Bufchwald bereits reife, :
rote Erdbeeren Kinder und Wanderer . Eine Vollernte in
Walderdbeeren wird erwartet . Ebenso lassen die Heidelbee - !
ren durch ihren zahlreichen großbeerigen Behang schöne Er¬
träge erhoffen. Größten Ertrag versprechen auch die reich¬
lich behangenen Himbeerstauden.

WM Mitglied du Nö -WkMMkl !

Fünf Scheunen und ein Wohnhaus abgebrannt
Feldstetten , OA . Münsingen , 10 . Juni . Am Freitag abend

brach in der Gemeinde ein Schadenfeuer aus . Durch einen don¬
nerähnlichen Knall wurden Besucher des Molkereigebäudes auf¬
geschreckt, die auch schon im selben Augenblick erkannten , daß
die Scheune des Karl Autenrieth . Besitzer des Easthofes zur
Post , in Hellen Flammen stand. Die Feuerwehr mußte dem
Brande gegenüber ihre Hilflosigkeit einsehen und die Motor¬
spritzen von Laichingen , Münsingen , Urach und Blaubeuren zur
Hilfe heranziehen . Schon hatte das Feuer auf die umliegenden
Gebäude übergegriffen . Dem Brand fielen insgesamt zum
Opfer : der Viehstnll des Gasthauses zur Post , der freistehende
Schweinestall , zwei angebaute Scheunen , aus denen die land¬
wirtschaftlichen Maschinen nicht mehr geborgen werden konnten,
die Scheune des Jakob Hürmin , dessen Wohngebäude durch das
Wasser schweren Schaden genommen hat , sowie Scheune und
Wohnhaus des Friedrich Ruopp . Auch das Gebäude des Johan¬
nes Maier hat schweren Schaden erlitten .

Die !25-3ahl1eier der ehemaligen Siebener
Stuttgart , 10. Juni . Das große Wiedersehensfest, das das In¬

fanterie -Regiment Kaiser Friedrich (7 . Württ . Infanterie -Re¬
giment Nr . 125 ) mit seiner 125-2ahrfeier und dem 25jährigen
Jubiläum seines Regimentsvereins am Samstag und Sonntag
in Stuttgart beging , verlief glänzend . Schon am Samstag abend
hatten sich die Kameraden des ehemaligen Regiments zu einer
Begrüßungsfeier im Festsaal der Liederhalle eingefunden , der
eine solche Ueberfllllung aufwies , daß zahlreiche Angehörige in
den Nebenräumen Unterknuft finden mußten . Der Abend wurde
zu einer Wiedersehensfeier von ganz besonderer Art , saßen doch
Generäle , Minister , hohe Staatsbeamte mit ihren ehemaligen
Frontkameraden in schönster Kameradschaft zusammen.

Am Sonntag fand dann in dem festlich geschmückten Hof der
Rotebühlkaserne ein großer Regimentsappell statt , der
einen außerordentlich eindrucksvollen Verlauf nahm . Um 10 Uhr
erfolgte der Einmarsch des Ehrensturmes und der Fahnen der
eingeladenen Vereine , unter ihnen die Kyffhäuser -Fahnen . Es
folgte dann der Einmarsch der Reichswehr -Ehrenkompagnie mit
den vier alten und ehrwürdigen Fahnen des Regiments . In
Begleitung von Reichsstatthalter Murr erschienen sodann Prinz
Eitel Friedrich von Preußen , General Freiherr von Soden , Ge¬
neralleutnant Liebmann und Oberbürgermeister Dr . Strölin ,
die die Front abschritten . Der Feldgottesdienst wurde mit Beet¬
hovens „Die Himmel rühmen " eingeleitet . Zuerst sprach der
evangelische Geistliche , Stadtpfarrer Staiger , ein ehemaliger
Kompagniefllhrer im Feldregiment , der seine Betrachtung unter
ein großes biblisches Dankeswort stellte. Für den ehemaligen
katholischen Divisionspfarrer der 26. Infanterie -Division, Dekan
Spohn , sprach ein katholischer Geistlicher.

Der Geschäftsführer des Jubiläumsausschusses , Kamerad
Fasse, begrüßte die Festteilnehmer und Ehrengäste . Als erster
Festredner ergriff sodann der Ehrenvorsitzende des Jubiläums¬
ausschusses , General der Infanterie a . D . Freiherr von So¬
den , das Wort . Er gab einen Ueberblick über die Geschichte
des ruhmreichen Regiments und seiner Heldentaten auf allen
Kriegsschauplätzen des Weltkrieges , sowie seiner Freude Aus¬
druck über die Anwesenheit des Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen . Als ehemaligen Siebener begrüßte General Freiherr
von Soden auch den Reichsaußenminister Freiherrn von Neu¬
rath . Als der General in stiller Ehrfurcht des Heeres der Gefal¬
lenen Erwährung tat , senkten sich die Fahnen und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden gedachten die Tau¬
sende mit erhobener Hand des Opfertodes unserer Brüder . Wei¬
ter sprachen noch der Befehlshaber im Wehrkreis 5, General¬
leutnant Liebmann , im Namen des Reichsheeres und Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin , der dem General der Jnfantere
Freiherrn von Soden die Plakette der Stadt Stuttgart über¬
reichte. Als letzter Redner ergriff der Reichsstatthalter in Würt¬
temberg , Wilhelm Murr , ebenfalls ein ehemaliger Siebener ,
das Wort zu einer kraftvollen Ansprache, in der er u . a . zum
Ausdruck brachte, daß unser Volk kein kriegerisches, aber ein
soldatisches Volk sei . Es werde nie gelingen , diesen soldatischen
Geist zu zerstören , diesen Geist, der in unseren grünen und brau¬
nen Kameraden wieder lebendig geworden sei . Ein Vorbei¬
marsch der alten Soldaten beim Neuen Schloß und. kamerad¬
schaftliches Zusammensein schlagen den schönen Tag .

Kleine Nachrichten am aSee Wett
Die Großhandelsrichtzahl . Die Richtzahl der Großhan¬

delspreise stellt sich für den 6 . Juni aus 96,8 ; sie hat sich ge¬
genüber der Vorwoche (96,5 ) um 0,3 v . H . erhöht . Die Stei¬
gerung ist vor allem auf ein weiteres Anziehen der Preise
für Agrarstoffe , u . a . für Brotgetreide , Speisekartoffeln und
Futtermittel , zurückzufllhren. Die Nichtzahlen der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 93 .0 (plus 0,6 o . H .) , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 90,6 (plus 0,2 v . H .) und
industrielle Fertigwaren 114,9 ( unv . ) .

Kuba souverän . Zwischen den Vereinigten Staaten und
Kuba fand am Samstag der Austausch der Ratifikations¬
urkunden des kürzlich abgeschlossenen politischen Vertrages
statt . Damit ist Kuba ein vollkommen souveräner Staat ge¬
worden.

Gelyncht . Zwei 20jährige Neger , die eine weiße Frau
vergewaltigt hatten , wurden in Marks (Mississippi ) kurz
nach ihrer Verhaftung von einer 50köpfigen Menge der
Polizei wieder entrissen und an einer Eisenbahnbrücke in
der Nähe der Ortschaft Alligator gehängt .

j Eine Möbelfabrik niedergebrannt . Am Sonnabend mit -«
tag brach in der Rodaer Möbelfabrik Gebr . Richter in

: Stadtroda ein Großfeuer aus , das in kurzer Zeit die ei-
s gentliche Fabrikanlage vollkommen einäscherte . Das Wohn-
> Haus mit den Ausstellungsräumen Uber der Fabrik hat
! durch Feuer und Wasser schweren Schaden genommen. 75
? Volksgenossen werden voraussichtlich durch den Brand ihren

Arbeitsplatz verlieren .

Sport und Spiel
: Endspiel um die Fußball-Weltmeisterschaft

In Rom : Italien — Tschechoslowakei 2 :1 n . Verlängerung .

Repräsentativspiele:
In Stuttgart : Gau Württemberg — Brandenburg 3 :2
In Hannover : Niedersachsen — Amerika 2 :2

, In Stuttgart : Ulm — Stuttgart (Junioren ) 4 :1 .
! . Aufstiegsspiele zur Gauklasse
! Gau Württemberg:

SpVgg . Trossingen — SV . Göppingen 1 :4.
Gau Baden:

! FC . Villingen — Germania Karlsdorf 0 :1.

^ Freundschaftsspiele
l FV . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 6 :3, Stuttgarter SC .
z gegen FL . Pforzheim 1 :3, VfB . Ludwigsburg — SpV Feuer -
s bach 2 :4 , Normannia Gmünd — Ulmer FV . 94 3 :2, VfR .
; Mannheim — Phönix Ludwigshafen 4 :3, FC . Hanau — FC .
j Schweinfurt 3 :4, FSV . Frankfurt — FC . Schweinfurt 3 :2 ,
^ SpVgg ^ Heilbronn — Union Bückingen 1 :4, Kickers Offenbach

gegen QpVgg . Fürth 3 :3, SpV . Spaichingen — Saarmannschaft
1 :3, Kreis Spaichingen — Saarmannschaft 0 :2 .

Wmiiemberg schlügt Brandenburg 3 : 2
Die Fülle sportlicher Eroßereignisse brachte mit dem Fußbaü -

i Länderkampf Württemberg — Brandenburg am Sonntag einen
weiteren Höhepunkt. Es hatten sich etwa 6000 Zuschauer um den

: herrlichen Rasen der Adolf Hitler -Kampfbahn gruppiert . Diese
erlebten zu Beginn des Spieles eine Ueberraschung, wie sie sich
wohl kaum jemand hatte träumen lassen. Noch ehe eine Vier¬
telstunde verflossen war , lag die Schwabenelf mit 3 :0 im Vor¬
sprung und es hatte den Anschein, als sollte eine Sensation im
deutschen Fußball zur Wirklichkeit werden . Es kam aber auch
hier anders als man dachte , und schließlich durfte die wllrttem -
bergische Mannschaft zufrieden sein , daß ihr mit 3 :2 am Ende

^ wenigstens noch der Sieg verblieb . Im ganzen genommen hätten
nämlich die Berliner immerhin ein Unentschieden verdient ge¬
habt . Die Württemberger zeigten ähnlich wie im Spiel gegen
Amerika nur zu Beginn und am Schluß vollwertige Leistungen.
In der Hauptsache trug auch diesmal wieder die Läuferreihe

: schuld , in der lediglich Wurzer von Anfang bis zum Ende eine
ganz große Leistung vollbrachte . Der Sturm gefiel nur in der
Zeit seiner Erfolge . Hier waren es besonders Schmid, Zoller und
Schadt , die mit entschlossenen Schüssen nicht- kargten . Die Ber¬
liner ließen sich zu Anfang von dem Elan der Schwaben über¬
rumpeln . Es brauchte lange , fast eine Halbzeit lang , bis sie den
rechten Kontakt gefunden hatten . Dann aber konnte es keinen
Zweifel geben, daß die Mannschaft der unsrigen ebenbürtig ist .
Bereits nach 5 Minuten brachte Schmid die Schwaben in Füh¬
rung . Zoller erhöhte 5 Minuten später auf 2 :0 und der gleiche
Spieler war es auch , der wiederum nach einer feinen Vorlage

s von Schadt , den dritten Treffer in das Berliner Tor setzte .
Durch einen von Heinrich verwandelten Elfmeter holten die
Berliner in der 20. Minute ein Tor auf und Haller erzielte
durch einen von der Verteidigungsmauer ins Tor prallenden

, Strafstoß das 2 :0 . — Schiedsrichter Best- Höchst unterliefen zahl-
: reiche Fehlentscheidungen , besonders bei Abseits .

Eder Europameister
Der Berliner Freiluftring in der Bockbrauerei hatte einen

Großkampftag , in dessen Mittelpunkt das Treffen um did Eu -
. ropameisterschaft im Weltergewicht zwischen dem deutschen Mei -
l ster Gustav Eder und dem Belgier Nestor Lharlier stand,
s Vor über 4000 Zuschauern lieferten sich beide Anwärter einen
- großen Kampf , aus dem Eder in der 11. Runde durch ko. als

Sieger hervorging .
l Frankreich schliigl Deutschland im Davis -Cu- 3 :2

Der erwartete französische Sieg im Doppel
s Von großer , wenn nicht entscheidender Bedeutung für den
! Ausgang des Tennispokalkampfes Frankreich — Deutschland
! war der Ausgang des Doppelspiels . Unsere Vertreter von
j Lramm -Denker standen gegen das bewährte französische Doppel
! Borotra -Vrugnon hier vor einer schweren und schon im Vor -
! aus als unlösbar bezeichnenden Aufgabe . Sie hielten sich aber
^ ausgezeichnet und die Franzosen benötigten immerhin 4 Sätze,

um den Widerstand und Kampfgeist der beiden jungen Deut¬
schen zu brechen. Die Franzosen blieben nach Verlust des ersten

s Satzes und hart umkämpften vierten Platz mit 5 :7, 6 :2 , 6 :4,10 :8
knappe Sieger . Das Spiel fand am Samstag vor zahlreichen
Zuschauern statt . Die Deutschen zeigten in allen vier Sätzen
ziemlich gleichwertiges Können und nur die größere Routine

! der Franzosen entschied letzten Endes den Kampf .
! Herausgeber und Verlag : Vuchüruckerei und tzeitungsverlag Wiisbader Tagblatt
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Stadkgemeinde Wildbad i. Lchw .

Steuer-Einzug.
Die Grund -, Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und Ge¬

werbesteuern für Monat Illlll 1934 werden am

Dienstag , den 12 . Juni 1934
vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Es wird darauf bingswissen , daß der Wasserzins pro
1933 und die Brandschadenumlage 1934 bereits verfallen
sind und weitere Mahnungen nur mit Kosten verknüpft sind .

Ferner wird an die Bezahlung der rückständigen öffent¬
lichen Abgaben (z . B . Wafserzins, Feuerwehrabgabe , Ein¬
wohnersteuer , Bürgersteuer , Brandschadenumlage, Hunde¬
abgabe ) erinnert .

Wildbad den 11 . Juni 1934 . Sladtkasse .

klseli eillgett«N«o!
1 Niederlage von

aus dem Allgäu ) Pfd . I . LlV ThaMS LGarfs

Wildbad
^ ^ , . - - 10 Juni 1934 .
Gundelsheim a . N .

Todesanzeige .
Lieben Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Elise Rachoser
nach ganz kurzem Kranksein im Alter von
nahezu 79 Jahren am Sonntag morgen gegen
4 Uhr sanft entschlafen ist .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Paul Vachoser und Frau.
Beerdigung findet Dienstag nachm . Ve4 Uhr
auf dem Kappelberg - Friedhof statt .

Orueksrbeiten
k̂ üir
PPIV^ T :

Vesuckskarten
Verlobung «- unci
kftochreits -Xarten
Prauerkarten und -knete

ttädlvCT
GLVVMSe
IdMUSTIAL :

kriekboAen , pechnun ^en
tzuittun ^en , Prospekte
Wein- uncl Speisekarten
Lieferscheine , punclschreiben

k-ÜK HPt^Iieclskarten
Eintrittskarten
Programme , SatrunAen
Pestbücher , IKeüertexte usw.

Uekerl kurzfristig unck in sauberer ^ uskükrung

Viläbsäer Issblstt
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